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wurden endlich geſchlichtet und zur Feier der Verſöhnung lud
der Fürſt von Rudolſtadt ſeinen Sondershäuſer Vetter nach der
Rothenburg Natürlich war der Einſiedler von dem erwarteten
Beſuche ſowie von dem Wunſche des Fürſten von Rudolſtadt
bei er Wrdeei in möglichſt harmloſer und namentlich un
ceremoniöſer Weiſe die wiederhergeſtellte Eintracht beider Für
ſten zu feiern in Kenntniß geſetzt worden und derſelbe unterzog
ſich ſeiner Aufgabe mit ebenſo viel Geſchicklichkeit als Glück

Als die Wagen heranrollten ſaß Beyer zur Aufrechthaltung
ſeines Einſiedlercharakters in Franziskanerkutte in ſeiner Clauſe
und ſang daſſelbe mit dem Pianoforte begleitend ein geiſtliches
Lied Als nun die Gäſte ſich näherten und anklopften um Ein
laß zu erlangen rief Beyer von innen Wer ſtört mich in

ſammlung deren Theilnehmer natürlich auch der Rothenburg
einen Beſuch abſtatteten auf dem Rathsfelde ausſchrieb wobei
unter Anderem der Dichter und Advokat Traeger das Wort
ergriff Nun fehlt es nie und nimmer namentlich aber in
Kleinſtaaten nicht an Leuten die katholiſcher als der Papſt
und royaliſtiſcher als der König ſich durch Liebedienerei und
eine mit Oſtentation zur Schau getragene Loyalität in Gunſt
zu ſetzen oder Carriere zu machen ſuchen Dieſe Leute ſuchten
die Entfernung Beyers reſp die Kündigung ſeines Contractes
zu bewirken und agitirten in jeder Weiſe gegen ihn Beyer
aber wandte ſich perſönlich an den Fürſten Friedrich Günther
der ihn ja kannte und ſchätzte und dieſer gab ihm die Verſiche
rung daß ſo lange er lebe Niemand den wackeren Einſiedler
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Vom Garten des Rudolphsbades hatten ſie einen reizvollen
Blick über das ganze weite liebliche Thal mit den verſtreuten

d

das Beſte was der Thalhof zu bieten hat Und ich glaube ein
garnirtes Schnitzel und eine Schale Erdbeeren kann ich auch
noch riskiren Jch ſpüre wahrhaftig ſchon wieder ein menſch
liches Rühren Ja der Doctor hat Recht Bergluft zehrt
He Kellner Die Bedienung iſt miſerabel unter aller
Kritik Kommt da geſtern Abend ein ausgehungerter Feder
menſch aus Wien den Berg heraufklabaſtert hat ſich den ganzen
Weg auf ein gutes Abendbrot hier oben gefreut bittet alle
ſchwalbenſchwänzigen Schlingel der Reihe nach flehentlich um

meiner Andacht von der Rothenburg vertreiben ſolle weißen Häuschen und Villen die ſich von dem friſchen Grün etwas Eßbares Der Erſte ſagt gar nichts der Zweite
Wanderer die um Herberge und einen Labetrunk bitten Allein Friedrich Günther ſtarb im Jahre 1867 und nun wurde der Matten und Wälder freundlich abheben bis zu den ſtolzen ſieht ihn groß an und ſagt auch nichts der Dritte ſagt Gleich

giebt man ihm zur Antwort Nun denn herein in Gottes Beyer gekündigt der infolge deſſen am 1 Mai die Burg ſchroffen Bergwänden des Grünſchacher und Gahns im Hinter und kommt nicht wieder Nach einer Stunde ſteigt der
Fiportere der nie V s räy wen rßej tive konnten bei dieſer Kindi wohl füglich grunde Dort an der ſanften Anhöhe hinein in das dunkle Fegrer Ter den ſtill r n bungrig den

zeitig die Thür öffnete Nun traten die Gäſte die beiden Fürſten olitiſche Motive konnten bei dieſer Kündigung wohl füglich z erg wieder herab Soll mich nicht wundern wenn ervon Rudoſſtadt und Sondershauſen und die Prinzen von Hohen nicht mehr im Spiele ſein Beyer iſt eine aufgeklärte dabei Wäldchen baut ſich Erzherzog Karl Ludwig der das Thal von
lohe und HeſſenPhilippsthal herein worauf ihnen der Eremit
ein Willkommen in meiner Clauſe grüße Euch Gott und die
heilige Jungfrau zuruft ihnen dann kräftig die Hand ſchüttelt
und endlich die hölzernen Schemel zum Sitzen herbeirückt Auf
dem Tiſche ſteht ein mächtiger Steinkrug voll Waſſer ein Holz
becher eine Zinnſchüſſel mit einem mächtigen Schwarzbrote Nun
nehmet hin und eſſet was die Armuth des Einſiedlers Euch
bieten kann lud der Letztere nun die Gäſte ein Der Fürſt
von Schwarzburg verſuchte den Jnhalt des Kruges und da er
nur Waſſer fand ſagte er Ah das iſt nur Waſſer Aber
ſollte nicht auch der Bruder Einſiedler etwas Wein für ſeine
Gäſte im Keller haben Wein verſetzte der Eremit
Dieſer kommt allerdings niemals auf eines armen Einſiedlers

Tiſch aber vielleicht gelingt es mir etwas davon aus Kaiſer
Barbaroſſa s Keller für meine Gäſte zu erhalten
Und damit winkt er ſeinen Gäſten ihm zu folgen und führt

ſie weiter in die Räume hinein wo an einer paſſenden Stelle
der Frühſtückstiſch bereits gedeckt war Hierauf entfernt ſich
Beyer kehrt aber gleich darauf mit einem Korbe trefflichen
Champagners zurück den er wie er ſeinen Gäſten in gebundener
Rede verſichert ſo eben in Kaiſer Barbaroſſa s Keller erhalten
Kaiſer Barbaroſſa habe denſelben ſehr gern hergegeben damit
fröhliche Menſchen denſelben in Friede und Freundſchaft genießen
und dabei auch ſeiner gedenken ſollten

Nun fand ein Frühſtück ſtatt zu welchem Beyer von den fürſt
lichen Gäſten eingeladen dabei jedoch ſeiner einmal angenomme
nen EremitenGewohnheit getreu nicht ermangelte die Gäſte
zu dutzen und ihnen beim Abſchiede nochmals kräftig die Hand
zu ſchütteln

Die Gäſte haben ſpäter geſtanden nie einem heitereren Früh
ſtücke beigewohnt zu haben einem originelleren jeden Falles
nicht

itdem trug Beyer die Kutte ob aus Bequemlichkeit oder
um ſeiner einmal angenommenen Rolle treu zu bleiben wollen
wir dahin geſtellt ſein laſſen in den Du Comment aber iſt er
nicht mebr verfallen

Wir haben bereits der Gedichte des Rothenburg Einſiedlers
unter dieſem Titel ſind ſie im Jahre 1860 in dritter Auflage

bei Brockhaus in Leipzig erſchienen gedacht Dieſelben ath
men bei reiner Sittlichkeit namentlich eine große Liebe und ein
inniges Verſtändniß der Natur und wenn ſie ihren Verfaſſer
auch nicht geradezu zu den Sternen unſeres Parnaß erheben
ſo wird doch kein Leſer ſie ohne Genuß und ohne tiefe Befrie
digung durchblättert habenEe war Beyer nicht vergönnt auf der Rothenburg dem Schau

platze ſeiner dreißigjährigen Wirkſamkeit bis an das Ende ſei
ner Tage zuzubringen Schon früher hatte es nicht an Jn
triguen gefehit den wackeren Mann von der Stelle zu verdrän
en die hauptſächlich durch ihn ſelbſt durch ſeine ganze Per
önlichkeit zu einer vielbeſuchten und darum auch einträglichen

geworden war
Jm Jahre 1849 befanden ſich unter den Fremden die an

einem ſchönen Sommertage ungewöhnlich zahlreich auf der
Rothenburg zuſamwengeſtrömt waren auch die Abgeordneten
Jacobi und Balzer die bei dieſer Gelegenheit eine Rede hiel
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aber viel zu harmloſe Natur als daß irgend ein Vernünftiger
ihn im Verdacht politiſcher Agitationen haben könnte ſelbſt ſeine
zahlreichen Epigramme richten ihre Spitze zwar häufig gegen
die Aerzte denen unſer Beyer allerdings kein übermäßtiges
Vertrauen zu ſchenken ſcheint aber nie gegen unſere politiſchen
ZuſtändeMan erzählte mir Beyer verdanke ſeine Kündigung haupt
ſächlich einem Forſtmeiſter der einen ſeiner Protege s habe
pouſſiren wollen zBeyer hatte alle Wirthſchaftsgebäude den kleinen Saal die
Mooshütten 2c auf eigene Koſten angelegt allein erſt nach
Jahren erhielt er nach vielem Petitioniren und Drängen von
der Rudolſtädtiſchen Regierung für dieſe doch nunmehr der
ſie verpachtenden Regierung ſelbſt zu Gute kommenden Anlagen
eine Entſchädigung die nach Beyer s eigener Angabe freilich
nicht die Hälfte der wirklich aufgewandten Koſten erreichte

Beyer hat von der Rothenburg eigenhändig zwei ſehr ſauber
ausgeführte Modelle im Maßſtabe 1 150 angefertigt
Eines derſelben beſitzt er noch Als er mir daſſelbe zeigte und
ich ihn nach der Verwendung des anderen fragte ſagte er und
nicht ohne einen Anflug ſchmerzlicher Erbitterung Das Andere
habe ich dem Fürſten von Rudolſtadt geſchenkt und doch hat
er mich von der Rothenburg vertrieben

Letzteres ſchmerzte Beyer wahrſcheinlich weniger um der Ein
nahme willen deren das Aufgeben der Wirthſchaft ihn beraubte

er hat zu leben als weil der wackere Greis mit ſeinem
ganzen Denken und Fühlen ſeiner ganzen Natur nach ſich mit
der geliebten Rothenburg innig verbunden gleichſam ver
wachſen ſühlte

Mannichfaltiges
Nochmals die Saatkrähe

a T 40 MaiHerr Redacteur Bezüglich des Verbannens der Saatkrähe
ſcheinen jene Herren die ſie gern los ſein möchten der ganzen
Sache keinen Glauben ſchenken Bei uns ſind verſchiedene
Anfragen nach der Adreſſe des Einſenders eingelaufen die wir
beantwortet haben D Red Da ich aber für Erfolg garantire ſo
bemerke ich nur noch daß ich allerdings nur für das Vertreiben
der Krähe aus einer Gegend während der Zeit wo dieſelben
Eier legen oder die Jungen derſelben noch klein ſind Bürgſchaft
leiſten kann Später wenn die jungen Krähen aus den Horſten
geflogen ſind iſt meine Kunſt zu Ende Bitte Vorſtehendes noch
einmal gütigſt in Jhrem Bleiblatte abdrucken zu wollen x

Lungenwürmer bei Lämmern
vertreibt man am ſicherſten wenn jedem mit Würmern be
hafteten Lamm ein Theelöffel von Terpentinöl wie es im Handel
vorkommt einen Tag um den andern eingegeben wird dies
Verfahren kann m bis dreimal ohne Schaden fortgeſetzt werden
Ich habe ſämmtlichen Lämmern der Heerde ſo wie die Lungen
würmer in a Lämmern nur conſtatirt waren Terpentinöl
mit Erfolg gegebenuiwa Veſtor Schaepe Gutsbeſitzer
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Reichenau vor allen anderen liebt und jetzt dort unten in dem
alten Schloſſe ſommert eine phantaſtiſche rothe ſchiefergedeckte
Villa mit Renaiſſance Erkern und Thürmchen Die Abend
glocken klingen ſo friedlich durch das ſtille Thal und von den
duftblauen Bergen wider Herr Baron kann in dieſem
Paradieſe wohl etwas anderes wohnen als Glück Unſchuld
Frieden Liebe

JJhr Auge ſchimmerte feucht Er wußte zum erſtenmal in
ſeinem Leben nicht was er antworten ſollte Er legte ſeinen
Arm um ſie zog ihren Kopf an ſeine Bruſt beugte ſich nieder
und küßte ſie Willſt Du mein ſüßes Lieb ſein

Arme Taube ſpürſt du den Flügelſchlag des Habichts nicht
Nein ſie ſchauerte wohl leiſe in ſeinem Arm aber ſie

lächelte zu ihm hinauf durch Thränen Jetzt wußte ſie daß ſie
ihn liebte Und ſie glaubte ihm ſie vertraute ihm

Jm Garten ſtanden die Roſen noch in voller Blüthe Er
brach eine hochrothe Commune de Paris vom Strauche und
gab ſie ihr Zum Andenken an dieſe Stunde an meine
Liebe Sie knickte die ſchönſte Knoſpe von ihrem Hute

Nimm die dafür die verwelkt nimmer wie meine Liebe
Er ſah ſie ſchnell prüfend an Aber ſie lächelte glücklich
ahnungslos Das Wort war ihr faſt unbewußt über die Lippen
gegangen

Hand in Hand ſtiegen ſie zum Thalhof hinauf Es dämmerte
ja ſchon und der Weg war menſchenleer Das waren ſeine Ge
danken dabei Auf der Terraſſe des Thalhofes brannten Wind
lichter Die Gäſte ſaßen beim Abendbrot Frau v Goldberg
hatte mit beſtem Appetit ein Backhuhn und ein Roaſtbeef mit
Preißelbeeren verzehrt und gabelte noch an einer Omelette soufflée
Sie behauptet die Bergluft ſei Schuld an ihrem ewigen
Hunger Als ob ſie in Wien weniger äße Und man ſieht s
ihr auch an Embonpoint ſagt gar nichts für ſie Sie wiegt
am ſchwerſten von allen Palaſtdamen des Kärntnerringes Sie
ſchwimmt förmlich in ihrem eigenen Fett daher Der Doctor
hat ihr als Karlsbader Nachkur zehrende Bergluft und mäßiges
Bergſteigen verordnet Deswegen wohnt ſie im Thalhof Aber
ſie kommt nicht viel von deſſen Terraſſe herunter Wozu ſich
das Leben ſaurer machen als es ſo ſchon iſt

Wie ſie ſich freut daß ihre kleine Blumenmacherin da iſt und
einen ſo liebenswürdigen jungen Herrn aus Wien mitgebracht
hat Wahrhaftig Baron Sie retten uns Alle vom Tode
Nächſtens hätten Sie in den Zeitungen leſen können der ganze
Thalhof ſei eines entſetzlich qualvollen Todes an Langeweile

verblichen Was iſt das Leben ohne junge Herren Und
hier haben wir nur alte invalide Sehen Sie doch nur
wie alle halbtodten Damen die geknickten Blumenhälslein hoff
nungsvoll dem ſchönſten Don Juan Wiens entgegenſtrecken Aber
daraus wird nichts Mesdames Jch belege den Baron mit Be
ſchlag O Sie müſſen ja alle Taſchen voll pikanter Geſchichten
und Abenteuer haben Jſt s doch eine Ewigkeit her ſeit wir
uns nicht geſehen haben Aber erſt ſollt ihr eſſen Kinderchen

dieſe lodderige Kellnerwirthſchaft in die Zeitung ſchreibt
Und bört jetzt wohl ein ſchwarzer Schlingel auf meinen Hunger
ſchrei An den Beinen ſollte man die ganze Bande täglich eine
Viertelſtunde aufhängen

Das iſt Frau v Goldberg née Silberfeld in ihrem Fett in
ihrer prickelnden Lebendigkeit mit ihrem ewigen Hunger und
kurzen Athem und in ihrer Derbheit Vervollſtändigen wir mit
zwei Strichen noch ihr Aeußeres Sie trägt ein weites ſack
artiges grasgrünes Seidenkleid um den faſt verſchwindend
kurzen rothen Hals eine gleichfarbige Cravatte und auf dem
Kopf dort wo der dicke Chignon ſich mit dem röthlich gelben
dünnen natürlichen Haar verbindet eine breite grasgrüne
Schleife deren Bandenden zu beiden Seiten tief niederzittern
Alles glitzert überreich von goldenen Ketten und Spangen und
Nadeln und Ringen Dazu ein breites rundes hochrothes Ge
ſicht das ſtets fettglänzend tranſpirirt und zwei große runde
fettige braune Augen Sie liebt und trägt Grün vorzugs
weiſe weil es den Teint ätheriſch blaß anhaucht Wer
wird da noch behaupten Frau v Goldberg ſei eine verführeriſche
Schönheit Und doch iſt ſie nicht ohne Liebeserfahrung und
Liebesſehnſucht Das erlauben ihr ihre Mittel Hat ſie doch
dem armen Goldberg zwei Millionen zugebracht Und welche
Blicke ihrer fetten Augen jetzt dem ſchönen Baron zuflackern
Und wie er darauf zu antworten verſteht Und dann ſeine
pikanten Wiener Geſchichten und Späße zur Hälfte aber

ſtets für Gitta s Ohren franzöſiſch bemäntelt und das laute
fette Lachen der dankbaren Frau v Goldberg Arme Taube
ahnſt du denn noch nicht den Habicht der dich ſchon in den
Klauen hält Nein Die liebe Unſchuld verſteht vom ganzen
tollen Geplauder und Blickegeflacker nichts Sie liebt zum erſten
mal mit ganzem Herzen und ohne Arg Sie ſchämt ſich nur
daß ſie kein Franzöſiſch verſteht Aber ſie will es lernen ſobald
ſie nach Wien kommt um ihm keine Schande zu machen
Und hinein in ihren erſten Traum in Reichenau nimmt ſie ſein
ſchönes geliebtes Bild und das ſüße Glück ihres Herzens und
den Duft der Roſe die er ihr als Liebeszeichen gepflückt und
die ſie beim Abendgebet wie ein Heiligthum an die Lippen ge
drückt hat

Der Baron gebrauchte die Cur im Rudolphsbade Die übrige
Zeit aber widmete er ganz ſeinen Damen im Thalhofe Ge
wöhnlich ſitzt die ganze Geſellſchaft des Hotels auf der ſchönen
Blumenterraſſe mit dem herrlichen Blicke auf die Berge und
in s Thal hinab Frau v Goldberg hat Recht Alle langweilen
ſich entſetzlich Und es iſt für einen unbefangenen Beobachter
äußerſt intereſſant die verſchiedenen Kampfanſtrengungen und
Waffen gegen den böſen Feind und den gleichen Nichterfolg zu
notiren Da wurde natürlich in erſter Linie der unglückliche
Flügel von ſämmtlichen jungen und ältlichen Damen der Reihe
nach furchtbar maltraitirt Die unbeſtrittene ClavierLöwin iſt
eine ſehr kleiche und ſehr magere Schönheit mit ſpinnenhaft
langen dünnen Fingern und einem epileptiſchen Zucken in der



ſcharfen Naſenſpitze die nicht die Naſenſpitze ſondern die
ganze Schönheit zum Unglück Webers Aufforderung zum
Tanz, Réveil du Lion und ein Zipfelchen vom Tannhäuſer
Marſch leidlich genau auswendig kann und ziemlich geläufig
und Tag für Tag zweimal von der erſten bis zur letzten Note
zum Beſten giebt Auf die leiſeſte Andeutung fliegt ſie auch
wohl noch nach dem Abendbrod an den geliebten Flügel und
haſpelt ihr Tagwerk zum drittenmale ab Wie ihre Naſenſpitze
dabei vibrirt Natürlich reizen die Triumphe dieſer Clavier
Heroine alle muſikaliſchen jungen Damen zur größten Nach
eiferung an Und welche junge Dame wäre heute nicht muſika
liſch Gott ſei s geklagt Auch geſungen wurde von der

Lorelei bis zur Gnadenarie ja bis zum Säbel den einſt
mein Vater trug Aber fragt mich nur nicht wie Frau
Langeweile muß ein hartgeſottenes Trommelfell haben Eine
praktiſche Mama hat ſogar eine kleine Nähmaſchine mit in den
Thalhof geſchleppt als Zugabe zu ihren drei bleichſüchtigen ſehr
erwachſenen Töchtern Vom Morgen bis in die ſinkende Nacht
ſitzt eine von dieſen Töchtern auf der Terraſſe an der Näh
maſchine und ſchnurrt und ſtichelt als müßte ſie ſich wenigſtens
das Schlafgeld noch verdienen Jnzwiſchen geht die Mama in
mitten der anderen beiden Töchter in ſchönſter Symmetrie
zwiſchen den Levkojen und Nelken Rabatten auf und ab und
es iſt ein brillanter Anblick mit welcher militäriſchen Präciſion
die drei Damen am Ende des Ganges ihre Schwenkung machen
daß die Symmetrie ja nicht verloren gehe Dabei findet Mama
noch Zeit Jedem der es hören oder nicht hören will anzuver
trauen ſie ſei ſehr eifrig mit der Ausſtattung einer Tochter be
ſchäftigt Und Alles nähten ihre Töchter ſelber Sie habe ſie
für eine ſolide Häuslichkeit erzogen einen Mann glücklich zu
machen Erlaubt ſich nun Jemand zu fragen welchem Fräu
lein Tochter man gratuliren dürfe ſo kommt die verſchämte
Antwort zum Vorſchein Das iſt leider vorläufig noch ein Ge
heimniß Freilich behauptet die böſe Zunge der Badegeſellſchaft

und welche Geſellſchaft auch ohne Bad hätten keine böſen
Zungen aufzuweiſen ſie habe dieſelbe Nähmaſchine ſchon vor
drei Jahren in Marienbad für die eine verlobte Tochter arbeiten
und die Mutter inmitten der anderen Beiden ſymmetriſch
ſpazieren ſehen Natürlich zeichnen ſämmtliche junge Damen
ein wenig nach der Natur Eine mit langen ſchwarzen Locken

und einer großen Brille auf der kühn gebogenen Naſe malt
ſogar Aquarell Sie hockt in den verſchiedenſten Winkeln des
Gartens oder auf der Wieſe auf einem Feldſtuhl beſchattet von
einem großmächtigen grauen Leinwandſchirm deſſen kunſtvolle
Aufſtellung ſtets das ſchwierigſte Stück ihrer Malerei iſt und
malt große graue braune grüne und weiße Kleckſe auf das
Papier Die grauen und braunen ſtellen die Felſen vor die
einfach grünen die Matten Sollen es aber Wälder ſein ſo
fährt der grüne Pinſel geſchwind noch einmal darüber hin
Dadurch wird das Grün dunkler Weiß iſt die Farbe der Villen
und einzelner Wolken und der wandelnden Unſchuld von
Reichenau Richtig ein rieſengroßer blauer Klecks verſinn
bildlicht des Himmels zarte Bläue English spoken Holde
Miß Eliza mit dem zart roſigen Teint Albions und den goldenen

Schmachtlocken und der junoniſchen Geſtalt wie kommſt du
hierher unter dieſe müden invaliden Kämpfer gegen die Lange
weile Jch trinke deutſche Bergluft und gebe engliſche
Lectionen ich habe meinen Beruf meine Arbeit und meine
Freude über mich hat die Langeweile keine Macht denn ich
ſuche die Waffe dagegen nicht außer mir und ihr fröhliches
Lachen reißt ihre jungen Schülerinnen mit ſich fort

Frau von Goldberg née Silberfeld alſo macht gegen die
Langeweile künſtliche Blumen und ſpielt Mariage dazu Das
Erſtere überläßt ſie jetzt ganz unſerer kleinen Blumenmacherin
die zu ihren Blumen im üppig blühenden Garten und im Ge
birge wo Edelweiß und Alpenroſen und Alpenveilchen blühen
die ſchönſten Vorbilder hat die Mariage beſorgt ſie in beſter
Laune mit dem cher baron Den Titel hat er ſich ſchon erworben
Bei ſchönem Wetter werden auch zu Wagen Ausſlüge in das
wildromantiſche Höllenthal gemacht Von dem langen Stollen
der für die Waſſerleitung durch die Berge gebrochen iſt grünen
duftig zwei TannenPyramiden die zu Ehren des dritten Be
ſuches der Väter von Wien errichtet ſind Am Kaiſerbrunnen
wo die Hauptquelle für die Waſſerleitung ſprudelt verſucht unſer
ſeltſames Dreiblatt das kryſtallklare eiskalte Waſſer Aber
o weh und Gitta greift unwillkürlich an ihren ſchlanken
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Hals die Frau die das Waſſer credenzt und es ſeit Jahren
getrunken hat einen großmächtigen Kropf Ein Jäger
burſche der dies Erſchrecken mit anſieht ſingt neckiſch wie
zum Troſt

Mein Dirnd l is ſauber
Vom Fuß bis zum Kopf
Und im Hals hat s an Düb l

Leut hoaßen s an Kropf
Aber die Abende die duftigen ſtillen heimlichen Abende

im Walde hinter dem Thalhof wo der Habicht mit dem Täubchen
koſt Nein ſtill davon Ein armes zerriſſenes Mädchenherz
wird ja ohnedies ihr ganzes Leben lang nicht wieder vergeſſen
und verwinden können

Es war der ſechste Morgen in Reichenau Der Baron lag
im Rudolphsbade ſeit zwei Minuten in der feſten eſſig naſſen
Wickelung ſchauernd auf ſeinem harten Lager Dieſe Situation

darf unbedingt zu den froſtigſten und proſaiſcheſten Augenblicken
im Erdenthale gezählt werden Da erfrieren die Blüthen am
Baum der Poeſie da wird zum ſtarrenden Reif der Duft der
Romantik wie bleiche Schneemänner ſtehen da Jdeale und
Träume Dem naß und kalt gewickelten Baron kamen recht
froſtige praktiſche Gedanken Er beſchloß die Millionen der
Frau von Goldberg ernſthaft zu lieben Zur Belohnung
für dieſen genialen Gedanken repetirte er Reizende kleine
Blumenmacherin Alſerſtraße Nr 173 4 Stock

Und heute heute ſommert Frau von Goldberg née Silber
feld mit dem ſchönen Baron auf Rigi Kaltbad Sie findet daß
die Rigiluft doch noch beſſer zehrt als die Bergluft von
Reichenau Sie zahlt für die Table höte den doppelten Preis
Das Blumenmachen hat ſie ganz aufgegeben Sie hat jetzt ein
viel hübſcheres Spielzeug Und ihre Mittel erlauben ihr das

Aber könntet ihr doch das todtblaſſe verweinte ſüße Blumen
geſicht an dem Dachfenſterchen der Alſerſtraße ſehen wie es ſich
tief auf die leuchtenden Roſen niederbeugt die unter den müden
müden kleinen Zauberfingern erblühen ſo tief daß die Groß
mutter die Thränen nicht ſieht die auf die Roſen niederblitzen
Der Kanarienvogel iſt traurig verſtummt weil Gitta nicht mehr
mit ihm lacht und plaudert Die Blumen auf dem Fenſterbrett
hängen welk die Köpfe denn Gitta hat keinen Gedanken für
ſie Jſt die Großmutter draußen in der Küche dann kann
Gitta lange lange auf eine welke purpurrothe Roſenknospe
niederſtarren und von der Roſe hinaus auf die fernen blauen
Berge und ihre Gedanken gehen weit weit

Uach der Barbaroſſahöhle

Reiſeſkizze von R M
II

Die Chauſſee von Kelbra nach der Rothenburg iſt trefflich
und gut und einige Minuten hinter Kelbra belehrt uns ein
Chauſſeehaus daß wir das preußiſche Gebiet verlaſſen und ein
anderes deutſches Vaterland die Unterherrſchaft des Fürſten
thumes SchwarzburgRudolſtadt betreten haben

Die Chauſſee windet ſich der Steilheit des Berges wegen in
mannichfachen Krümmungen empor und faſt jede neue Windung
des Weges entrollt vor unſeren Augen überraſchend ein neues
landſchaftliches Tableau Jndeſſen wollen wir uns bei den ein
zelnen Landſchaftsbildern nicht weiter aufhalten um von der
Höhe der Rothenburg aus einen Geſammtüberblick über die
ganze Gegend zu gewinnen

Der Weg von Kelbra zur Rothenburg beträgt eine gute
Stunde ich freilich brauchte etwas mehr bis ich endlich bei
dem ſteinernen Wegweiſer anlangte der links den Weg zu der
nur noch wenig Schritte entfernten Rothenburg zeigt

Da das Steigen bei warmem Wetter mich nicht wenig er
müdete ſo wandte ich meine Schritte zunächſt den gaſtlichen
Wirthſchaftsräumen der Burg zu
Da ich den geneigten Leſer nicht einladen kann mein beſchei

denes Mittagseſſen mit mir zu theilen ſo ſei es mir wenigſtens
eſtattet ihn mit Allem zu unterhalten was betreffs der GeSe der Burg zu unſerer Kunde gelangt um dann an ſeiner
eite in Augenſchein zu nehmen was von alter Herrlichkeit noch

übrig geblieben JAuf die Erbauung der Burg bezügliche Urkunden fehlen doch
deutet der in einzelnen Theilen der Ruine herrſchende man iſeet
in anderen gothiſche Bauſtyl auf die erſte Hälfte des zwölften
Jahrhunderts als Zeit der Erbauung hin

Bekannt iſt ein Graf Chriſtian J von Rothenburg als Ver
trauter Kaiſer Lothars von Sachſen 1125 32 Vielleicht war

ſch au off

dieſer Graf Chriſtian Erbauer der Burg Er ſtammte aus dem
Hauſe Beichlingen deſſen jüngere Linie ſich Grafen von Rothen
burg nannte Aber dieſe älteſte Linie der Grafen von Rothen
burg ſtarb ſchon in der Mitte des dreizehnten Jahrbunderts im
Mannesſtamme aus und die Burg fiel durch Heirath an einen
anderen Grafen von Beichlingen der ſich nun gleichfalls Graf
von Rothenburg nannte Allein auch dieſe neue Rothenburger
Linie ſtarb ſchon 1377 aus und die thüringiſchen Landgrafen
die ſeit 1373 über die Grafſchaft die Lehnshoheit erworben
zogen dieſelbe als erledigtes Lehen ein um dieſelbe jedoch bald
darauf gegen 970 Mark Silber an das ſchwarzburgiſche Fürſten
haus zu verpfänden Seitdem ſeit 1378 iſt die Rothen
burg im Beſitze der ſchwarzburgiſchen Fürſtenfamilie verblieben

Auch Kelbra hat zur Grafſchaft Rothenburg gehört und ſeit
1378 finden wir das Städtchen im ſchwarzburgiſcher Beſitz erſt
1819 trat Schwarzburg Rudolſtadt daſſelbe an Preußen ab

Die ſchwarzburger Regierung hat ſich ſehr wenig um die
Rothenburg bekümmert man gab dieſelbe in Lehen an verſchie
dene Adelige der Umgegend die häufig nicht einmal auf der
Burg ſelbſt ihren Wohnſitz nahmen und der Erhaltung derfelben
nur wenig Aufmerkſamkeit zuwandten namentlich ſeit die Erfin
dung des Pulvers der Burg jede militäriſche Wichtigkeit geraubt
hatte Die letzten Jnhaber der Burg waren die bereits erwähn
ten auf dem Storkauer Hofe in Kelbra reſidirenden Herren
von Pütſcherode die die Burg bis in die Mitte des ſechszehnten
Jahrhunderts inne hatten Unter ihnen verfiel die Burg voll
ſtändig und zwar trägt vielleicht nicht blos Vernachläſſigung und
der Einfluß des Windes und Wetters die Schuld an dieſer Ver
wüſtung ſondern wie aufgefundene Aſche und Kohlenüberreſte
beweiſen wahrſcheinlich auch die Flamme

Einer der letzten Herren von Pütſcherode fand einſt in der
Rothenburger Capelle den heute noch im Sondershäuſer Mu
ſeum zu ſehenden Püſterich Dieſer Püſterich ſtellt einen
vielleicht drei Fuß hohen knieenden Knaben vor Derſelbe in
nerlich hohl legt die rechte Hand auf das lockige Haupt während
die linke Hand auf dem linken Knie ruht der Mund ſteht offen
außerdem iſt im Kopfe ein rundes Loch befindlich

Der Püſterich hat früher die ganze gelehrte Welt vielfach be
ſchäftigt auch fehlt es nicht an einer ganzen Reihe über ihn
erſchienener Bücher Lange wußte man ſelbſt nicht einmal zu
errathen aus welchem Metall derſelbe gegoſſen bis endlich die
neuere Chemie daſſelbe als eine Miſchung von 916 Theilen
Kupfer 75 Theilen Zinn und neun Theilen Blei bezeichnete

Früher erblickte man in dieſem Püſterich ein heidniſches Götzen
bild und dieſe Annahme fand bei der großen Maſſe der Bevöl
kerung um ſo leichter Glauben je unwahrſcheinlicher ſie war
Da die Rothenburg in chriſtlicher Zeit gebaut worden war ſo
war ein heidniſches Götzenbild gewiß am wenigſten in der Ca
pelle der Burg zu ſuchen Gleichwohl fand die oben angedeutete
Anſicht überall Boden bis endlich M F Rabe in ſeiner Schrift
Der Püſterich kein Götzenbild Berlin 1852 das Ungereimte

derſelben nachwies Heute iſt man wenigſtens allgemein zu der
Anſicht gelangt daß der Püſterich nichts als Träger eines Tauf
beckens geweſen

Der Gründer der Wirthſchaft der Rothenburg der unter dem
Namen des Rothenburg Einſiedlers weit und breit bekannt ver
dient wenigſtens einige Worte der Erwähnung

Friedrich Beyer wurde 1803 am 25 März in Weimar geboren
Nachdem ſeine Eltern die auf dem Schlachtfelde von Jena eine
Gaſtwirthſchaft beſeſſen während der Schiacht rein Alles ver
loren ließen ſich dieſelben ziemlich mittellos in Kelbra nieder

Obgleich es den Eltern in Kelbra ſo leidlich ging blieben
ihre Verhältniſſe doch immer ärmlich umſomehr aber iſt es
anzuerkennen daß ſie Alles aufboten um ihrem Fritz eine mög
lichſt gute Erziehung angedeihen zu laſſen Sie ſchickten ihn
darum auf das Lyceum zu Frankenhauſen und beſtimmten ihn
zum Theologen

Allein ſo aufgeweckt und geiſtvoll der Junge ſonſt war ſo
entſprachen doch ſeine Fortſchritte in der Schule keineswegs den
gehegten Erwartungen und da er außerdem wenig Neigung
zeigte für den theologiſchen Beruf konnte der Wunſch der
Eltern freilich nicht in Erfüllung gehen Fritz trat mithin in
Naumburg in einem kaufmänniſchen Geſchäfte als Lehrling ein
Ware ſich das volle Vertrauen ſeines Principais zu erwerben
wußte

Später verheirathete er und etablirte dann in Kelbra ein
eigenes ſeiner geringen Mittel wegen freilich nicht gerade be
deutendes Geſchäft ſo daß er alle Mühe hatte Frau und Kinder
wenigſtens leidlich anſtändig durchzubringen

Nun war Beyer von Jugend auf ein warmer Verehrer der
Natur und hatte namentlich ſtets mit beſonderer Vorliebe an der
Rothenburg gehangen die ihm eine ſo prachtvolle Ausſicht auf
das ganze Helmethal bot

Jn ſeiner bedrängten Lage kam er auf den Einfall auf der
Rothenburg in den Räumen der Ruine ſelbſt zum Beſten der
dieſelbe beſuchenden Wanderer die freilich damals viel minder

zahlreich waren als heute eine beſcheidene Reſtauration zu er
richten die er ſelbſt beſorgen wollte da ſeine Frau zur Fort
führung des Kelbraer Ladengeſchäftes ausreichte Infolgedeſſen
bewarb er ſich bei der fürſtlich ſchwarzburgſchen Regierung für
die Rothenburg um eine Wirthſchaftsconſeſſion die freilich ſehr
lange auf ſich warten ließ Der eigene Schwager des Petenten
ein fürſtlich rudolſtädtiſcher Förſter hatte ſeinen ganzen Einfluß
aufgeboten um die Ertheilung der Conceſſion zu hintertreiben
da er nebſt Beyers ganzer Familie in der Ausführung dieſer
tollen Jdee ſeines Schwagers nur den totalen Ruin für

dieſen und deſſen Angehöxige erblickte Aber Beyer läßt ſich
von dieſer Jdee nicht abbringen und durch wiederholtes Peri
tioniren wie auf ſein perſönliches Angehen des frankenhäuſer
Landrathes gelingt es ihm endlich nach dreijährigem vergeblichen
Bemühen die gewünſchte Conceſſion zu erhalten und in den
Räumen der Rothenburg am 1 Auguſt 1859 ſeine Anfangs ſo
beſcheidene Wirthſchaft zu eröffnen

Und Beyers tolle Jdee ſchlug für ihn zum Glücke aus ihr
verdankte er es daß er im Laufe der Jahre allmählich zu einem
zwar beſcheidenen aber unabhängigen Wohlſtande gelangte in
welchem er heute den Reſt ſeiner Tage in Kelbra beſchließt

Anfangs zwar war der Verkehr nichts weniger als ſtark allein
ſeit es einmal bekannt war daß auf der Rothenburg auch leib
liche Erquickung zu finden ſei ſcheute Mancher der ſonſt direct
von Kelbra nach Frankenhauſen gegangen oder gefahren den
kleinen Umweg nach ihr nicht der Verkehr wuchs mehr und
mehr wozu die ebenſo liebenswürdige als humane Perſönlichkeit
Beyer s nicht wenig beitrug Namentlich Freunden gegenüher
war Beyer unermüdlich dieſelben mit allen auf die Geſchichte
der Burg bezüglichen Details bekannt und zugleich auf alle
Schönheiten und Merkwürdigkeiten der ganzen Gegend aufmerk
ſam zu machen

Seit Beyer auf der Rothenburg wohnte nannte er ſich ſcherz
weiſe den Rothenburg Einſiedler unter welcher Bezeichnung er
wie bereits erwähnt ſchnell genug bekannt wurde

Jch der Schreiber dieſes traf einſt im Münſterlande mit
einem eben ſo umgänglichen als urbanen katholiſchen Geiſtlichen
zuſammen der mir im Laufe des Geſpräches ſagte Jch habe
Sie nicht auf die Macht der katholiſchen Kirche hinzuweiſen
von der ich weiß daß Sie dieſelbe ja ohnedies nicht bezweifeln
wohl aber möchte ich Sie aufmerkſam machen auf die große
Kraft welche unſer Glaube Denen verleihet welche ihn in
Wahrheit erfaßt So lebt zum Beiſpiel in einer wohl nicht
allzufern von Jhrem Geburtsorte entlegenen Gegend ſeit Jahren
ein auch durch ſeine religiöſen Gedichte bekannter katholiſcher
Einſiedler inmitten einer doch rein proteſtantiſchen Bevölkerung
treu ſeinem Glauben

Und wo iſt dies antwortete ich durch dieſe Mittheilung
die Wahrheit zu ſagen nicht wenig überraſcht

Der Einſiedler lebt auf der ſetzt zur Ruine verfallenen
Burg Rothenburg war die Antwort die mich freilich zu einem
Lächeln zwang

Jch kenne den Rothenburg Einſiedler ſehr wohl ehrwürdiger
Herr erwiderte ich Derſelbe iſt übrigens nicht Cölibatair
ſondern hat Frau und Kinder iſt auch nicht katholiſch und wenn
er ſich in einer Franziskanerkutte präſentirt ſo beſteht doch ſeine
Hauptbeſchäftigung keinesfalls in Faſten und Beten ſondern
vielmehr im Bier und WeinAusſchenken und im Streichen
und Belegen appetitlicher Butterbrode

Das Erſtaunen meines guten Geiſtlichen bei dieſer Eröffnung
war grenzenlos

Und ein ſolcher Mann, rief mein Paſtor ganz erzürnr
wagt es mit einer Franziskanerkutte umherzulaufen Aber

das iſt empörend Das iſt ja im vollſtändigſten Sinne des
Wortes eine e ne der katholiſchen Kirche und eines von
ihr anerkannten heiligen Ordens

Jn dieſer Hinſicht erwiderte ich thun Sie dem Rothen
burg Einſiedler ſicher unrecht Derſelbe iſt der gutmüthigſte und auch
toleranteſte Menſch von der Welt dem eine Beleidigung der
katholiſchen Kirche vollſtändig fern liegt Seine Gedichte ſind
zwar nicht der Ausdruck einer ſpecifiſch proteſtantiſchen oder
katholiſchen Anſchauung athmen aber gleichwohl den Ausdruck
n ar er nes Pſarrers doch Urſache daß

Indeſſen war der Zorn meines Pfarrers do acheich Liſt neugierig wurde zu erfahren wie Beyer dazu ge
kommen in einer Franziskanerkutte einher zu ſtolziren und er
kundigte mich ſpäter danach und hier folgt was man mir er
zählte

er Fürſt Friedrich Günther von Schwarzburg Rudolſtadt
hatte Beyer kennen und ſchätzen gelernt was er dadurch bewies
daß er denſelben ſtets vie wenn er in Frankenhauſen oder
ſeinem Jagdſchloſſe Rathsfeld verweilte er eines Tages
Nner Begeee en e eder Wetherbudt inhkteeiner eiter entlich ſollte unſer Ro urg Einſiedlerdu Eremiten in Wirluchtett herausbeißen und einen Vollbart

agen
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